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Von Stadtbaurat Griesinger, Glogau (Schluß aus Nr. 4. Mit zus. 55 Abbildungen)

V. W o h n u n g s -  u n d  S i e d l u n g s b a u .
Der Charakter der alten Festungsstadt kommt 

noch heute in der engen Bebauung deutlich zum 
Ausdruck. (Abb. 25 bis 25, S. 65/66). Vier-und fünf­
geschossige Wohnhäuser sind in der Altstadt keine 
Seltenheit. Da wegen des Festungsgürtels die 
wagerechte Ausdehnungsmöglichkeit fehlte, mußte

in die Höhe gebaut werden. Der Grund und 
Boclen wurde aufs äußerste ausgenutzt; der Hof­
raum auf das notwendigste Maß beschränkt. Viele 
Häuser besitzen überhaupt keine Hoffläehe. Die 
Wohndichte ist deshalb in der Altstadt von Glogau 
ganz außerordentlich hoch. Sie beträgt auf 1 lia 
der bebauten Fläche 314 Menschen. Demgegen-

ABB. 23 FLIEGERBILD DER ALTSTADT GLOGAU. UNTEN RECHTS DOMVORSTADT
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über hat Breslau eine Wohndichte von .>68 und 
Berlin eine solche von 500 Menschen auf 1 üa.

Die Wohnungsnot steht mit der Wohndichte 
in engstem Zusammenhang. Zur Zeit sind in 
Glogau noch rund 1000 ernsthaft Wohnungsuchende 
vorhanden, trotzdem in den letzten Jahren zahl­
reiche Familien in den von der Stadt erstellten 
Wohnungen untergebracht worden sind.

Als in der Nachkriegszeit die Wohnungsbau­
tätigkeit fast ausschließlich den Gemeinden zur 
Last fiel, lag es nahe, daß die Stadt in erster Lime 
an die B e b a u u n g  d e r  v o r h a n d e n e n  
B a u l ü c k e n  an ausgebauten Straßen heranging. 
Es kam ihr dabei zustatten, daß das in Betracht

ABB. 24 BLICK VOM RATHAUSTURM IN DIE ENGEN HÖFE
DER ALTSTADT

kommende Gelände durchweg im städtischen 
Eigentum stand und die Straßen bereits vor dem 
Kriege anbaufertig hergestellt worden waren. So 
wurden von der Stadt in den Jahren 1924 und 1925 
nach den Plänen des Verfassers u. a. zwei Wohn­
hausblöcke mit zusammen 120 Wohnungen an der 
B a h n h o f  - und S e d a n  s t r a ß e  errichtet. Aus 
dem Lageplan (Abb. 26 bis 28, S. 67) ist der ur­
sprüngliche Zustand vor der Bebauung mit den 
vorhandenen Baulücken ersichtlich.

Die Häuser enthalten Zwei-, Drei- und Vier­
zimmerwohnungen nebst Zubehör. Die Zwei­
zimmerwohnungen haben durchweg noch eine 
Wohnkammer. Die Wohnfläche einer Zweizimmer­
wohnung beträgt 78 m̂.

66

Ein weiterer Baublock in der G ü t e r s t r a ß e  
ist zur Zeit im Entstehen begriffen. Hier sind 
durchweg Zwei- und Dreizimmerwohnungen vor­
nesehen.'' Die Häuser wurden von der Stadt auf 
eigene Kosten errichtet. Auf Grund einer genauen 
Baubeschreibung wurden die einzelnen Häuser 
zur schlüsselfertigen Herstellung an Glogauer 
Unternehmer vergeben. Llierbei wurde ein Preis 
von 19 M. für 1 cbm umbauten Raumes bezahlt.
(Abb. 30 und 31, S. 68.) i m ,  ,,

Die Freifläche im Innern des Blockes soll zur 
Anlage von Dauergärten verwendet werden. Es 
lassen sich 60 Gärten von je etwa 1801” Größe 
unterbringen. Die Einzäunung der Gärten erfolgt 
einheitlich durch die Stadt. Auch die Lauben 
dürfen nur nach einheitlichem Plan auf gestellt 
werden. D ie Gärten sind in erster Linie als 
Erholungsgärten gedacht. Tierhaltung ist nicht 
gestattet.

Außer den genannten Wohnungsbauten sind 
noch an zahlreichen anderen Stellen der Stadt Bau­
lücken mit mehrgeschossigen Wohnhäusern durdi 
private Baulustige und Unternehmer erbaut 
worden. Durch die Schließung dieser Baulücken 
hat das Stadtbild in den letzten Jahren ganz 
wesentlich gewonnen.

Auch der Bau von E i n -  u n d  M e h r ­
f a m i l i e n h ä u s e r n  in offener Bauweise wird 
von der Stadt in weitgehendem Maße gefördert. 
Im Siedlungsgelände zwischen der R a u s c h -  
w i t z e r  u n d  L i n d e n r u h e r  Straße sind in 
den letzten Jahren zahlreiche Ein- und Mehr­
familienhäuser entstanden (Abb; 29, S. 68). Das 
Siedlungsgelände wird von der Stadt zum Preise 
von 2 M. für 1 verkauft unter der Bedingung, 
binnen Jahresfrist ein Wohnhaus zu errichten. Die 
Anliegerbeiträge werden zur Hälfte erlassen. Für 
jede Wohnung wird außer der Hauszinssteuer­
hypothek in flöhe von 5000 M. noch eine erst­
stellige Sparkassenhypothek gegeben. Etwa 
25 v. H. der Baukosten sind vom Baulustigen 
selbst aufzubringen.

In bevorzugten Lagen des Stadtgebiets sind 
ferner einige g r ö ß e r e  E i n f a m i l i e n ­
h ä u s e r  errichtet worden. Am Wallgraben 
neben dem Amtsgericht ist das Haus des Arch. 
Dipl.-Ing. H e m p e 1 entstanden, das sich in 
geschickter Weise dem Stadtbild einfügt. Das 
Haus enthält im Erdgeschoß die Arbeitsräume des 
Architekten; im I. Obergeschoß sind die Wohn- 
räume und im ausgebauten Dachgeschoß die 
Schlafräume angeordnet.

Auf der anderen Seite des Amtsgerichts liegt 
das Haus Beloch, ebenfalls ein größeres Ein­
familienhaus in besserer Ausstattung.

Besonders erwähnt sei noch das Haus 
S c h a l l h o r n  am Pionierwäldchen. Es liegt in 
einer bevorzugten Gegend der Stadt gegenüber 
einer öffentlichen Parkanlage mit herrlichem, 
altem Baumbestand. Das Haus bildet mit dem 
Bürogebäude zusammen eine wirkungsvolle Bau­
gruppe. Der Entwurf stammt von Arch. 
H e m p e l ,  Glogau (Abb. 33, 55, 37 u. 38, S. 69).

Audi an der Herrndorfer Straße sind mehrere 
Einfamilienhäuser in reidierer Ausführung nadi 
den Entwürfen von Architekt S c h i l d  a n  erbaut 
worden (Abb. 32, 34, 36, S. 69).

VI. K ü n f t i g e  B a u v o r h a b e n .
Von großer Bedeutung für die künftige Ent­

wicklung der Stadt ist clie Frage des A u s b a u s  
l]j  6 1 k e * G l o g a u .  Um die ungünstigen
Sdntfahrtsverhältnisse bei Glogau zu verbessern, 
sind von der Oderstrombauverwaltung zwTei 

läne ausgearbeitet worden. Der Plan III, der 
von der Oderstrombauverwmltung für die Aus­
führung vorgesdilagen wTird, sieht eine Verlegung



ABB. 26 STÄDT. WOHNUNGSNEUBAUTEN AN DER BAHNHOF- UND SEDANSTRASSE

AßB 27 STÄDT. WOHNUNGSNEUBAUTEN AN DER SEDANSTRASSE

ABB. 28 GELÄNDE-AUFTEILUNGSPLAN FÜR DIE WOHNUNGSBAUTEN AN DER BAHNHOF-, SEDAN-
UND WEISSEN BURGER-STRASSE. Maßstab 1 : 2500

Städtebauliches aus Glogau
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LAGEPLAN DES SIEDLUNGSGELÄNDES ZWISCH. LINDENRUHER UND RAUSCHWITZER-STR. 1 : 6000. ABB. 29

ABB. 30 u. 31. STÄDTISCHE WOHNUNGSBAUTEN AN DER 
GÜTERSTRASSE. VIERGESCHOSSIGE RANDBEBAUUNG MIT 
INNERER GRÜNFLÄCHE(DAUERGÄRTEN)
LAGEPLAN 1 : 3000

der Oder in ihr altes Bett vor (Abb. 39, S. 70). 
Dadurch wird ein günstiger Schiffahrtsweg ge­
schaffen und gleichzeitig die gefährliche Stroni- 
spaltung oberhalb der Stadt beseitigt. Die jetzige 
Stromoder wird nach der Verlegung ein für alle 
Zeiten ausreichendes Hafenbecken bilden. Eine 
Durchspülung dieses Hafenbeckens, in das die Ab­
wässer mehrerer Industriebetriebe fließen, wird 
jedoch kaum möglich sein. Die Stadt hat deshalb 
gegen die Ausführung des Planes III schwerwie­
gende Bedenken in gesundheitlicher Hinsicht und 
tritt für die Ausführung des Planes IV ein
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(Abb. 40, S. t0). Nacb diesem Plan wird der Haupt­
arm der Oder lediglich begradigt. D ie alte Oder 
dient nach wie vor zur Abführung des lloch- 
wassers. Der durch die Begradigung a b g e s c h n i t ­
tene 1 ei 1 der Stromoder stellt ebenfalls ein aus­
reichendes Hafenbecken dar, das ohne Schwierig­
keit durchspült werden kann. Der Plan bietet 
einer liir die Stadt dieselben Entwicklungsmög- 

lidikeiten wie der Plan III. Auch mit Rücksicht 
aut die Kosten verdient der Plan IV den Vorzug. 
Die Ausführung des Planes IV soll etwa 2,75 Mill. 

• kosten, während die Kosten für die Ausfüh-



ABB. 32. HAUS SCHILDAN HAUS’ SCHALLHORN. ABB. 33

ABB. 34. ERDGESCHOSS-GRUNDRISS ZU ABB. 32. M. 1 : 600 ERDGESCHOSS-GRUNDRISS ZU ABB. 33. ABB. 35

ABB. 36. OBER- UND DACHGESCHOSS ZU ABB. 32 (1 : 400) OBERGESCHOSSE ZU ABB. 35. 
Architekt: Schildan, Glogau

ABB. 37 u. 38 
Architekt: Hempel, Glogau

rung des Planes III auf 10 Mill. RM. veranschlagt 
sind. Schon der hohen Kosten wegen wird an die 
Ausführung des Planes in absehbarer Zeit nicht 
zu denken sein.

Mit dem Plan der Verlegung der Oder hängt 
der Neubau einer Brücke über die alte Oder aufs 
engste zusammen. D ie vorhandene alte Holz­
brücke (Abb. 41, S. 70) ist äußerst baufällig, so daß 
ein Neubau dringend notwendig ist. Der Entwurf 
dazu ist vom Stadtbauamt bereits ausgearbeitet 
worden (Abb. 43 und 44, S. 71). Solange jedoch die

Frage der Verlegung der Oder nicht endgültig ge­
klärt ist, kann auch mit dem Neubau der Brücke 
nicht begonnen werden.

Städtebaulich äußerst wichtig ist ferner der 
geplante Bau eines n e u e n  P e r s o n e n b a h n ­
h o f e s .  Auf Grund vertraglicher Verpflichtungen 
ist die Reichsbahngesellschaft gehalten, den Bau 
des Personenbahnhofes sobald als möglich in An­
griff zu nehmen. Der neue Personenbahnhof wird 
künftig den Mittelpunkt der Geschäftsgegend im 
westlichen Stadtgebiet bilden und die Gestaltung
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PLÄNE DER ODER- ABB. 39 u. 40 
STROMBAUVERWALTUNG

ABB. 39
AUSBAU DER ODER BEI GLOGAU 

PROJEKT III. Maßstab 1 : 25000

VORHANDENE ALTE HOLZBRÜCKE. ABB. 41



BLICK AUF DIE ODER MIT DEM DOMSTADTTEIL RECHTS 
Für die Schiffahrt gefähriiche Stelle zwischen Ende Treideldamm und Eisenbahnbrücke

ABB. 43 (MITTE) 
GESAMTANSICHT DER 
GEPLANTEN NEUEN BRÜCKE 
1 :1200

I
I
I

ABB. 44
LAGEPLAN DER NEUEN 
BRÜCKE. 1:4000
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NEUGESTALTUNG DES BAHNHOFSVORPLATZES. Maßstab 1 : 5000

ENTWURF ZU EINER 
VOLKSSCHULE

LAGEPLAN
Maßstab
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ABB. 47 u. 48 
QUERSCHNITTE DER VOLKSSCHULE 

Maßstab 1 : 600

ABB. 45

ABB. 46 
1 : 2000
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ABB. 49 ANSICHT AN DER KÖNIGSTRASSE. 1:800

ABB. 50 RÜCKANSICHT. 1:800

ABB. 51 ERDGESCHOSS — GRUNDRISS. 1 : 600 
ABB. 46—51. ENTWURF ZU EINER VOLKSSCHULE

ABB. 52 u. 53 ENTWURF ZU EINEM HALLENSCHWIMMBADE IN GLOGAU 
OBEN: ANSICHT BAHNHOFSTRASSE; UNTEN: ANSICHT FLEMMINGSTRASSE. 1:600

Architekt: Stadtbaurat Griesinger, Glogau
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ABB. 54. ERDGESCHOSS
ABB. 54 u. 55. GRUNDRISSE ZUM HALLENSCHWIMMBADE.

Ferner wird der Bau eines H a l l e n ­
s c h w i m m b a d e s  schon seit Jahren von der 
Bürgerschaft mit Recht gefordert. Der Entwurf 
dazu liegt bereits vor. Bei der augenblicklichen 
Finanzlage der Stadt läßt sich jedoch nicht vor-

M  45L60    AA.XO  »+.  4XBO - I
r ---------------------------------------------------  36.60 ---------------------------------------4

HALLENGESCHOSS. ABB. 55 
Maßstab 1 : 800

holung gerecht zu werden. In nächster Nähe der 
polnischen Grenze gelegen, hat die Stadt Glogau 
wichtige kulturelle und wirtschaftliche Aufgaben 
im Osten des Reiches zu erfüllen. Sie bedarf da­
zu der Unterstützung durch Staat und Reich. —

des neuen Stadtteils wesentlich beeinflussen
(Abb. 45, S. 72). ,

An öffentlichen Gebäuden plant die Stadt den 
Bau einer V o l k s s c h u l e  an der Königstraße. 
Die Kosten des Baues sind auf 960 000 RM. veran­
schlagt. Mit der Ausführung soll noch in diesem 
Jahre begonnen werden, vorausgesetzt, daß ein® 
namhafte Staatsbeihilfe dazu gewährt wird 
«(Abb. 46 bis 51, S. 72 und 73).

aussehen, wann mit dem Bau begonnen werden 
kann (Abb. 52 bis 55, S. 73 und 74).

Die vorstehenden Schilderungen mögen zei- 
o-en wie die Stadt Glogau bestrebt ist, unter sorg­
fältiger Schonung der künstlerischen und ge­
schichtlichen Werte früherer Zeiten, den neuzeit­
lichen Anforderungen des Städtebaues hinsicht­
lich der Arbeit und des Verkehrs, des Wohnungs­
und Siedlungswesens, des Sportes und der Er-

G E R A S A ,  E I N E  R Ö M I S C H E  S T A D T  I N  T R A N S J O R D A N I E N

Von Dr. J. StUbben, Münster i. W.

A u s d e r  g ro ß e n  S char d e r  B esu ch er P a lä s t in a s  e n t ­
sch ließ en  sich n u r  w e n ig e  zu m  B e su d i d e r  a n t ik e n  
S ta d tru in e n  im  O st jo rd a n la n d e , obschon  d ie  d o r t  l ie g e n ­
d e n  O r te  G e ra s a  (D scherasch ), P h i la d e lp h ia  (A m m an), 
B o s tra  (B osra), K a n o th a  (El K a n a w a t)  re ich  s in d  a n  b e ­
d e u te n d e n  B a u re s te n  d es A lte r tu m s . S ie  g e h ö r te n  z u r  
Z eit C h r is t i  n e b s t  a n d e r e n  O r te n , a ls  w e lch e  noch 
D a m a sk u s , P e l la , D io , G a d a ra ,  H ip p o s  u n d  S k y th o p o lis  
(B esan) g e n a n n t  w e rd e n , z u r  D e k a p o lis , d .h .  zu  d e n  
auch  in  d e r  B ib e l (M a rk u s  V, 20) e r w ä h n te n  „Z eh en  
S tä d te n “ , e in e m  B u n d  h e lle n is tis c h e r  S ie d lu n g e n , d e r  
a n sc h e in e n d  m it g e w isse n  p o litisc h en  V o rre c h te n  a u s ­
g e s ta t te t  w a r . D ie  B eze ich n u n g  „ L a n d sc h a ft d e r  
G e ra s e n e r“ k o m m t e b e n fa lls  in  d e n  E v a n g e lie n  v o r  
(M ark u s V, 1, L u k a s  V III, 26), u n d  z w a r  f ü r  d ie  G e g en d  
am  O s tu fe r  d es S ees G e n e s a re th .  F re ilic h  sch e in t d ie se  
B eze ich n u n g  d e r  g e o g ra p h isc h e n  S ic h e rh e it zu  e n t ­
b e h re n , d a  n ach  d e m  J. W o lf’sehen S c h u la tla s  G e ra s a  
in  d e r  L u f tl in ie  e tw a  60, P e l la  (F ah il)  e tw a  18, G a d a ra  
(M ukes) n u r  12 km vo m  S ee  e n tf e r n t  sin d , w ä h re n d  
H ip p o s  (S u sije ) u n m it te lb a r  a m  S e e u fe r  la g  (vgl. A b ­
b ild u n g  1, S. 75). V on a l le n  d ie s e n  O r te n  is t a ls  
rö m isch e  R u in e n s ta d t  a m  b e d e u te n d s te n  G e ra sa .

Vor dem Kriege besuchte man Gerasa von Jericho 
aus, wo mehrere Gasthöfe bescheidene Unterkunft ge­
währten. Die geradlinige Entfernung beträgt etwa 
72 km. Man ritt in nicht zu zahlreicher Gesellschaft 
unter Führung eines Dragoman im Jordantal nordwärts 
und kreuzte nach zwei Stunden den Fluß, um in die 
biblische Landschaft Gilead zu  gelangen. Dort ging es 
nach Durchquerung der Flußniederung das Flußtal des 
Wadi Sdiaib hinauf ins Gebirge bis zum Städtchen Es 
Salt (dem biblischen Ramoth), wo übernachtet wurde 
Am zweiten Tage stieg man steil bergan, um durch aus­
gedehnte, aber vernachlässigte Wälder und unter 
Kreuzung mehrerer Taleinschnitte die TVasserscheide
74

Mit 12 Abbildungen

d e s  b ib lisc h e n  F lu s s e s  J a b o k , h e u te  N a h r  e s  Z e rk a  ge­
n a n n t,  zu  e r re ic h e n , in  d ie  N ie d e r u n g  h in a b  z u  re iten  
u n d  d a n n  im  T a le  d e s  N e b e n f lü ß c h e n s  W a d i D scherasch  
w ie d e r  a u f w ä r ts  nach  G e ra s a ,  w o, a b e n d s  a n k o m m e n d , 
d ie  m itg e f ü h r te n  Z e lte  a m  T r iu m p h b o g e n  B a b  A m m an  
a u fg e sc h la g e n  w u rd e n  (A bb. 2, S. 76). H e u te  w ird  v e r ­
m u tlich  e in e  b e s s e re  V e r k e h r s v e r b in d u n g  gesch affen  
se in . D e n n  d ie  E n g lä n d e r  h a b e n  ih r e  S c h u tz h e rrsc h a ft  
ü b e r  P a lä s t in a  in  r ü h m e n s w e r te r  W e ise , ab cv e id ien d  
v o n  a n d e r e n  T a te n  e u ro p ä is c h e r  „S c h u tz “ m ä c h te  zur 
le b h a f te n  F ö rd e ru n g  m a te r ie l le r ,  e th is c h e r  u n d  k u n s t­
g esch ich tlich e r B e la n g e  g e s ta l te t ,  w ie  w ir  s p ä te r  n od i 
se h e n  w e rd e n .

D a s  u n re g e lm ä ß ig e ,  h ü g e lig e ,  e tw a  100 ha um ­
fa s s e n d e  S ta d tg e lä n d e , h e u te  e in  w ild e s  F e ld  von  
T rü m m e rg e s te in ,  d a z w isc h e n  S ä u le n r e ih e n  u n d  a n d e re  
a u f re c h ts te h e n d e  B a u re s te ,  au ch  G e rs te -  u n d  W eize n ­
fe ld e r , w ird  d u rc h  d e n  t ie f  e in g e s c h n it te n e n  B ach W ad i 
D sch e rasch  in  z w e i T e ile  g e tr e n n t ,  d e m  k le in e r e n  öst- 
h ch en , w o  je tz t  e in  T s c h e rk e s s e n d o r f  sich  a n g e s ie d e lt  
h a t, u n d  d e m  g rö ß e re n  w e s tlic h e n , a u f  d e m  d ie  röm ische  
S ta d t a n g e le g t  w a r .

• ■ anc^ ren römischen Triumphtoren, ähnlidi
v?6 j eisPieUweise bei Orange, Aosta und Tebessa, eine 
Strecke vor der Stadt gelegen, trägt das Bab Amman 
seinen Namen von der gleichnamigen Stadt, dem 
antiken 1 hiladelphia, von w o die im zweiten christ- 
lcnen Jahrhundert erbaute sog. Trajanstraße hierher 

tunrte, um nadi Durdifahrung Gerasas die Riditung 
com INIordtor nach Damaskus einzuschlagen. Neben der 

riumphpforte sehen wir die Reste einer Naumadiie, 
eines Zirkus, zweier Begräbnisstätten, treten durdi das 
zerfallene Sücltor in die Stadt und wenden uns westlidi 
zum sogenannten Forum, einer ovalen, nodi heute zum 
RC1 V?n lonisdien Säulen uinsäumten Platzanlage. Die 

ezeichnung „Forum ist eigentlich irreführend. Keine



d e r  sy r is c h e n  R ö m e rs tä d te  b e sa ß  n a d i  B o r r m a n n 1) e in  
F o ru m  a ls  Z e n t r a lp u n k t  f ü r  ö f fe n tlic h e  G e b ä u d e . D e r  
R u n d p la tz  w a r  a ls  S c h lu ß p u n k t d e r  v o n  S ü d e n  k o m m e n ­
d e n  T r a j a n s t r a ß e  n e b s t  s e in e r  U m g e b u n g  w a h rs c h e in ­
lich e in  H a n d e ls -  u n d  S ta p e lp la tz  f ü r  d ie  e in g e f ü h r te n  
W a re n . A n  s e in e r  S ü d w e s tf ro n t  f ü h r te  e in e  z e r f a l le n e  
b r e i te  T r e p p e  h in a u f  z u  e in e m  h o c h lie g e n d e n  J u p i t e r ­
te m p e l,  d e r ,  n a ch  h e lle n is c h e r  A r t  ü b e re c k  g e s te l l t2), in  
d e r  A chse d e r  v o m  P la tz e  a u s g e h e n d e n  H a u p ts t r a ß e  e r ­
b a u t  w a r .  N e b e n  d e m  T e m p e l, e tw a s  t ie f e r ,  s e h e n  w ir  
e in e  b e d e u ts a m e  T h e a te r r u in e .  D ie  H a u p ts t r a ß e  f ü h r t  
n ich t, w ie  d e r  C a rd o  d e r  rö m isch e n  L a g e r s ta d t ,  g e n a u  
n o r d w ä r ts ,  s o n d e rn  d e m  Z w a n g e  d e r  Ö r t l ic h k e it  
fo lg e n d  n ach  N o rd o s te n  u n d  w a r  b e id e r s e i t s  v o n  S ä u le n  
e in g e f a ß t2). D ie se  s in d  n ich t e in h e itl ic h  u n d  g le ic h ­
z e itig  e r r ic h te t  w o rd e n , s o n d e r n  v e rs c h ie d e n  hoch  (s ieh e  
A bb . 3, S. 77); s ie  b e s te h e n  a u s  T ro m m e ln  o h n e  
K a n n e l lu r e n  u n d  t r a g e n  a u f  d e r  sü d lic h e n  S tre c k e  
ion isch e , a u f  d e r  n ö rd lic h e n  k o r in th is c h e  K a p ite l le .  Es 
s te h e n  n och  71 S ä u le n  a u f re c h t;  ih r e  u r s p rü n g l ic h e  Z ah l

O s tw ä r ts  f ü h r te  d ie  S tr a ß e  n u r  b is  z u m  E in g a n g  e in e r  
a u s g e d e h n te n  T h e rm e n a n la g e ,  d ie  v o n  d e r  b e n a c h b a r te n  
Q u e l le  A in  K e r a w a n  g e sp e is t  w u rd e . J e n se i ts  d e s  
B ach es l ie g e n  h ie r  d ie  R e s te  e in e r  d r i t t e n  C h r i s te n ­
k irc h e , v o r  d e m  N o rd to r  G r a b s tä t te n .  E n d lic h  s in d  a u f  
d e m  S ta d tb o d e n  z w isc h en  d e n  T r ü m m e rn  noch  u n g e n a u  
zu  e r k e n n e n  R e s te  e in e s  T e m p e ls  u n d  e in e r  B a s i lik a  in  
d e r  W e s th ä lf te  so w ie  e in e r  B ä d e r a n la g e  in  d e r  O s t­
h ä lf t e  d e r  S ta d t.

D ie  S ta d tm a u e r  b i ld e t ,  d ie  G e lä n d e h ö h e n  b e rü c k ­
s ic h tig e n d , e in e  s e h r  u n re g e lm ä ß ig e  L in ie . D e r  H ö h e n ­
u n te rs c h ie d  v o n  d e n  B a c h u fe rn  b is  z u m  h ö c h s te n  P u n k te  
im  W e s te n  b e t r ä g t  n ich t w e n ig e r  a ls  89 m. D e r  S ta d t ­
p la n  is t, w ie  m a n  s ie h t, k e in  R ech teck sch em a  w ie  in  
B o s tra , P h i la d e lp h ia ,  T im g a d , A o s ta  u n d  s e h r  v ie l  
a n d e r e n  R ö m e rs tä d te n , a b e r  d a s  G a n z e  is t  so w o h l 
w e g e n  d e s  v o n  d e n  G rie c h e n  ü b e rn o m m e n e n  M o tiv s 
d e r  S ä u le n s tr a ß e n  a ls  w e g e n  d e r  to p o g ra p h is c h e n  u n d  
k ü n s t le r is c h e n  H e rv o rh e b u n g  m o n u m e n ta le r  B a u w e rk e  
v o n  s e h r  e in d ru c k s v o l le r  W irk u n g .

ABB. 1
ÜBERSICHTSSKIZZE VON PALÄSTINA 
rd. 1 :1 500 000

w ird  a n n ä h e r n d  500 b e tr a g e n  h a b e n . D ie  L ä n g e  d e r  
H a u p ts t r a ß e  v o m  F o r u m  b is  z u m  N o r d to r  b e t r ä g t  e tw a s  
ü b e r  800 m, ih r e  B re i te  v o n  S ä u le n m i tte  zu  S ä u le n m itte  
12,50 m. D ie  S tra ß e  is t  v o n  d e n  E n g lä n d e r n  in  g a n z e r  
A u s d e h n u n g  a u f g e r ä u m t  w o rd e n ;  s ie  w ird  v o n  zw e i 
Q u e r s t r a ß e n ,  d ie  g le ic h fa lls  m it  S ä u le n s te l lu n g e n  g e ­
s ä u m t s in d , im  re c h te n  W in k e l  g e sc h n itte n . A u f  je d e m  
d e r  b e id e n  K r e u z u n g s p u n k te  e r h e b t  sich  e in  v ie r ­
se itig e s  S ä u le n to r ,  e in  s o g e n a n n te s  T e t r a p y lo n .  D ie  
e r s te  Q u e r s t r a ß e  z ie l t  w e s tlic h  a u f  e in  S ta d t to r ;  n ach  
O s te n  ü b e r s c h r e i te t  s ie  a u f  h o h e r  B rü c k e  d e n  B ach ­
g ru n d  u n d  h a t  e h e d e m  d o r t  e b e n fa l ls  a u f  e in  S ta d t ­
to r  g e fü h r t .

W e s tlic h  v o n  d e r  M it te ls t re c k e  s e h e n  w ir  d ie  s t a t t ­
lic h e n  Ü b e r r e s te  e in e s  N y m p h a e u m s , a u f  d e m  a n ­
s te ig e n d e n  G e lä n d e  d ie  R u in e  e in e r  c h r is tl ic h e n  B a s i­
l ik a  u n d , d u rc h  e in e n  P r o p y lä e n b a u  a u f  h o h e r  T re p p e  
z u g ä n g lic h , d a s  H a u p ts tü c k  d e r  S ta d t,  d e n  A r te m is ­
te m p e l. D e n  P r o p y lä e n  g e g e n ü b e r  f in d e n  sich R e s te  
e in e r  z w e ite n ,  n a c h trä g lic h  h ie r  e in g e r ic h te te n  c h r is t­
lich en  K irc h e , v o n  d e r e n  e h e m a l ig e r  A p s is  T r e p p e n ­
s tu fe n  z u m  B ach e  h in a b f ü h r e n .  N ach  Ü b e rb rü c k u n g  
d e s  B ach es sch loß  sich m it te l s  e in e r  B ie g u n g  d ie  n ach  
d e m  z w e i te n  ö s tl ic h e n  T o r e  z ie le n d e  S tr a ß e  a n . D ie  
n ö rd lic h e  d e r  b e id e n  Q u e r s t r a ß e n  g e h t  w e s tw ä r ts  g le ic h ­
fa lls  zu  e in e m  S ta d tto re ,  e n th ä l t  a b e r  u n te rw e g s  d e n  
V o rp la tz  e in e s  z w e i te n  T h e a te r s ,  d a s  w e g e n  s e in e r  e h e ­
m a lig e n  f e s te n  Ü b e rd a c h u n g  a ls  O d e o n  b e z e ic h n e t  w ird .

1) R. Borrmann. Gesdiidite der Baukunst des Altertums und 
des Islam im Mittelalter, 1904, S. 289.

2) Vgl. Stubben, Städtebau 1924, S. 415—419.

B e tra c h te n  w ir  n u n m e h r  d ie  e in z e ln e n  B a u w e rk e  
d e s  N ä h e re n ,  so e r f r e u e n  w ir  u n s  z u n ä c h s t n o c h m a ls  
a n  d e m  s ta tt l ic h e n  B ab  A m m a n  (A bb. 4 b is  6, S. 77)3). 
V on  d e n  d r e i  Ö ffn u n g e n  is t  d ie  m i t t le r e  6 ,5 0 m b r e i t  
u n d  12 ,20m hoch, j e d e  d e r  b e id e n  s e itl ic h e n  is t  3 ,1 5 m 
b r e i t  u n d  t r ä g t  ü b e r  e in e m  g e r a d e n  S tu rz  e in e  N ische. 
D e r  S c h lu ß s te in  ü b e r  d e r  M it te ld u rc h fa h r t  sc h e in t g e ­
lo c k e r t  zu  se in . E in e  E ig e n tü m lic h k e it  is t ,  d a ß  d ie  d a s  
G e b ä lk  t r a g e n d e n  k o r in th is c h e n  S ä u le n  a u ch  ü b e r  d e r  
B a sis  d u rc h  A k a n th u s b lä t t e r  g e sc h m ü c k t s in d , a u s  
d e n e n  d e r  S ch a ft e m p o rw ä c h s t.

D ie  N a u m a c h i e  is t  e in  re c h te c k ig e s  W a s s e r ­
b e c k e n  v o n  155 m L ä n g e  u n d  55 m B re ite ,  12 m u r s p r ü n g ­
lic h e r  T ie fe  u n d  w a r  v o n  S i tz p lä tz e n  f ü r  e tw a  3000 Z u ­
s c h a u e r  u m g e b e n . D e r  e tw a s  h ö h e r  g e le g e n e  o v a le  
Z i r k u s  h a t t e  b e i  g le ic h e r  B re ite  u n d  9 0 m L ä n g e  
e b e n fa l ls  a n n ä h e r n d  3000 S itz e 4). D ie  R u in e  d e s  
J u p i t e r t e m p e l s  s te h t  a u f  e in e r  e tw a  15 m h o h e n  
F e l s p l a t t e ;  e r  w a r  e h e m a ls  e in  k o r in th is c h e r  P e r ip te r o s ,  
b e s te h e n d  a u s  d e r  C e lla  v o n  21 zu  3 0 m m it  U m g a n g  
u n d  b e s o n d e re r  V o rh a l le  n a ch  d e r  T r e p p e  h in , v o n  w o  
m a n  d ie  g a n z e  H a u p ts t r a ß e  ü b e r b lic k te ;  n u r  n o ch  d ie

Die Abbildungen 3 bis 5 und 7 bis 10 sind unter der vom 
Verlag und Verfasser in sehr entgegenkommender Weise gestatteten 
Benutzung der Originalbildstöcke dem ausgezeichneten Aufsatze von 
M. A. Sisson in der Zeitschrift des Royal Institute of British 
Architects, Dezember 1927, entnommen. Die Abbildungen 2, 6, 11 
und 12 stützen sich auf die wissenschaftlichen Schriften von H. Guthe 
(Gerasa, Leipzig 1919) und G. Schumacher (Dscherasch, ZDPV 1902, 
Band 25) sowie auf eigene Skizzierung an Ort und Stelle.

4) Hermann Guthe. Gerasa. J. C. Hinrichs Buchhandlung, 
Leipzig 1919.
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S ü d w a n d  u n d  e i n e  S ä u l e  o h n e  K a p i t e l l  s t e h e n  a u f ­

r e c h t .  D i e  e i n  w e n i g  t i e f e r  l i e g e n d e  T h e a t e r -  

r  u  i  n  e  h a t t e  i n  v i e r  u n t e r e n  u n d  a c h t  o b e r e n  „ K e i l e n  

n a c h  G .  S c h u m a c h e r ’ s  B e r e c h n u n g  P l ä t z e  f ü r  4 5 0 0  Z u ­

s c h a u e r ,  e i n e  h a l b k r e i s f ö r m i g e  O r c h e s t r a  u n d  e i n e  

d u r c h  S ä u l e n s t e l l u n g e n  u n d  N i s c h e n  r e i c h  g e s c h m ü c k t e  

B ü h n e n w a n d  ( A b b .  7 ,  S .  7 8 ) .  D e r  D u r c h m e s s e r  d e s  

H a l b k r e i s e s  b e t r u g  i n n e r h a l b  d e s  U m g a n g s  e t w a  8 5  !H , 

d i e  H ö h e  b i s  d o r t h i n  r u n d  1 9 m . D a s  G a n z e  w a r  b i s  

v o r  k u r z e m  s e h r  s t a r k  v e r s c h ü t t e t ,  i s t  a b e r  n u n m e h r  

v o n  d e r  e n g l i s c h e n  V e r w a l t u n g  f r e i g e l e g t  u n d  g e r e i n i g t  

w o r d e n .  E i n  b e s o n d e r e r  B a u b e a m t e r ,  A r c h i t e k t  G .  H o r s -

f i e l d .  i s t  m i t  A u f r ä u m u n g s -  u n d  S ic h e ru n g s a rb e ite n  in 
G e r a s a  s e i t  1 9 2 5  b e s c h ä f t i g t .

D i e  F r a g e ,  w a r u m ,  a b w e i c h e n d  v o n  sonstigen  
r ö m i s c h e n  A n l a g e n ,  d i e  H a u p t s t r a ß e  n i c h t  e in fach  die 
g e r a d l i n i g e  V e r b i n d u n g  v o m  S ü d -  z u m  JN ordtor b ild e t, 
h a t  m a n  d a r a u s  z u  e r k l ä r e n  g e s u c h t ,  d a ß  d e r  u n ­
b e k a n n t e  S t a d t b a u m e i s t e r  b e a b s i c h t i g t e ,  d e n  hoch­
s t e h e n d e n  J u p i t e r t e m p e l  a l s  w ir k u n g s v o l le n  S tra ß e n ­
a b s c h l u ß  z u  b e n u t z e n .  O h n e  d i e s e n  B e w e g g ru n d  v e r­
k e n n e n  z u  w o l l e n ,  l i e g t  e i n  a n d e r e r  doch n ä h e r .  D ie 
H a u p t s t r a ß e  l i e g t  n ä m l i c h  vo m  N o r d t o r  b is  zu  den 
P r o p y l ä e n  f a s t  w a g e r e c h t ,  f ä l l t  a b e r  v o n  d o r t  zum

u m p h c or

ABB.
RÖMISCHER STADTPLAN VON GERASA. 1 : 8000. Heutiger Zustand.
1 = Jupitertempel. 2 = Theater. 5 = Tetrapylon. 4 = Märtyrer-Kirche 1 i ,

* -  10 -  -  b Z Z h Z  “ v . r  f / . " m T " ' 1' 8 " “
Gerasa, eine römische Stadt in Transjordanien



ABB. 3. TEIL DER SÄULENREIHEN AUF'BEIDEN STRASSEN SEIT EN TRIUMPHTOR BAB AMMAN. ABB. 4

ABB. 5 TRIUMPHTOR BAB AMMAN, VORDERANSICHT

GRUNDRISS t : 500

F o ru m  a u f  4 0 0 m L ä n g e  u m  9 m (von  d e r  O r d in a te  582 
a u f  573), h a t  so n ach  e in e  S te ig u n g  v o n  r u n d  1 :4 5 . 
S chon  d e r  h ie rd u rc h  e n ts te h e n d e  R ü c k e n  d e s  L ä n g e n ­
p ro f i ls  h a t  s e in e  sc h ö n h e iti ic h e n  B e d e n k e n , d ie  n u r  d a ­
d u rc h  g e m ild e r t  w e rd e n , d a ß  d ie  a m  R U c k e n p u n k t sich 
e r h e b e n d e n  P r o p y lä e n  d ie  A u f m e rk s a m k e it  in  A n ­
sp ru c h  n e h m e n . D ie  S o h le  d e s  S ü d to rs  l ie g t  a b e r  a u f  
+  568 b e i 540 m A b s ta n d , w ü r d e  a lso  b e i  g e ra d l in ig e r  
L in ie n f ü h ru n g  e in  G e fä l le  v o n  I : 34 b e d in g t  h a b e n , 
w a s , a b g e s e h e n  v o n  d e r  S te i lh e i t  g e r a d e  d e r  w ic h tig s te n  
S t ra ß e n s tre c k e , j e n e  B e d e n k e n  w e se n tlic h  v e r s t ä r k t
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h ä tte .  E in e  V ersc h ie b u n g  d es S ü d to re s  n a d i W es te n  
w a r  a b e r  n ich t a n g ä n g ig  w e g en  d e r  d o r t  im  W ege 
s te h e n d e n  F e lsh ö h e n . ..

W a n d e rn  w ir  vom  F o ru m  w ie d e r  n o rd w ä r ts ,  so 
f in d e n  w ir  d a s  N y m p h a e u m  g le ic h fa lls  v o n  
T rü m m e rn  g e re in ig t,  so d a ß  d ie  e h e m a ls  v o n  e in e r  
H a lb k u g e l  ü b e rw ö lb te  A psis von  15™ D u rc h m esse r, 
r e id i  g e g lie d e r t ,  m it d em  g ro ß en  W asse rb e c k e n  zu e r-

a n  d e r  W e s ts e i te  d e r  g ro ß e n  S t r a ß e  e r b a u te n  P r o ­
p y l ä e n  (A bb. 10, S. 79) s in d  e in  v o n  d e n  B r i te n  a u f­
g e rä u m te r  B a u  v o n  m ä c h tig e r  W irk u n g .  Von d e n  d re i 
Ö ffn u n g e n  e n d ig e n  d ie  s c h m a le re n  s e i tl ic h e n  W ege an 
d re i  N ischen , w ä h r e n d  d e r  m i t t le r e  D u rc h g a n g  a u f  eine 
b re i te  zu d e m  20™ h ö h e r  in  80™ A b s ta n d  e rric h te ten  
T e m p e l  d e r  A r t e m i s  z w isc h e n  W a n g e n m a u e rn  
e m p o rs te ig e n d e n  T re p p e  f ü h r t .  D a s  s in d  M aße, die

SÜOTHEATER,

NYMPHAEUM,

k e n n e n  s in d  (A bb. 8, S. 78). R e s te  d e r  B e fe s tig u n g  
z e ig en , d aß  d ie  in n e re n  F lä ch e n  m it M a rm o rp la tte n  
a u s g e k le id e t  w a re n .

D ie  b e n a c h b a r te  ch ris tlich e  K irche, a ls  M ä r ty r e r ­
k irc h e  b e ze ic h n e t, is t  e in e  d re isch iffig e , v o n  e in e m  g e ­
r ä u m ig e n  H o fe  u m g e b e n e  B a s ilik a  u n d  v o n  d e r  H a u p t­
s tra ß e  d u r d i  e in e n  70™ la n g e n  A u fs tie g  zu g än g lich  
T ro tz  b e d e u te n d e r  A b m e ssu n g e n  is t s ie  a b e r  n id i t  v e r ­
g le ic h b a r  m it d e m  H a u p tp ra c h tb a u  d e r  S ta d t d em  
A r t e m i s t e m p e l  u n d  se in e m  Z u b eh ö r . Schon d ie
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d e n  e n ts p re c h e n d e n  A b m e ssu n g e n  a u  d e r  A k ro p o lis  zu 
A th e n  b e d e u te n d  ü b e r le g e n  s in d . D e r  e ig en tlich e  
le m p e l  s te h t  a u f  e in e r  u n te r w ö lb te n ,  d u rc h  S äu len - 
re ih e n  e in g e fa ß te n  P la t te ,  d ie  m it  E in sch lu ß  d es 18™ 
tie te n  V o rp la tz e s  u n d  d e r  U m g ä n g e  r u n d  122 ™ b re it  
u n d  142™ la n g  is t  (A bb. 11, S. 79). V on  d e n  d a s  G anze  
u m g e b e n d e n  S ä u le n , d e r e n  Z a h l m e h r  a ls  200 b e tru g , 
s te h e n  n u r  noch 5 a u f r e d i t ,  v o n  d e n  a n d e r e n  s in d  n u r 
n o d i S tü m p fe  o d e r  B a se n  v o r h a n d e n .  V o r d e m  e ig en t- 
lcnen  i e in p e lb a u  s ta n d  d e r  O p f e r a l t a r .  D e r  T em p el

INNENANSICHT

INNENANSICHT ABB. 8
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ABB. 9—11 ARTEMISTEMPEL UND PROPYL&EN. ANSICHT VON NORD-OST
GRUNDRISS 1 : 2000

s e lb s t  w u r d e  a u f  e in e r  2 ,5 m h o h e n , 1 8 m b r e i t e n  
T r e p p e  e r s t ie g e n ,  d ie  h e u te  v e r s c h w u n d e n  is t. E s 
w a r  e in  H e x a s ty lo s  p e r ip te r o s  m it  1 0 m t ie fe m  
P ro n a o s ;  d ie  C e lla  m iß t  11 zu  2 2 m. I h r e  m it  je  
sechs N isc h e n  v e r s e h e n e n  S e i te n w ä n d e  s in d  n u r  
noch  in  e tw a  1 0 m H ö h e  v o r h a n d e n ,  d a s  D a ch  is t 
e in g e s tü rz t .  V o n  d e n  s e h r  sch ö n en , 1 4 m h o h e n  
k o r in th is c h e n  T r o m m e ls ä u le n  s te h e n  noch  e lf , d a ­
v o n  z w e i o h n e  K a p i te l l  (A bb . 9, o b e n ) ; s ie  b e ­
h e r r s c h e n  in  i h r e r  h o h e n  S te llu n g , f a s t  4 0 m ü b e r  
d ie  H a u p ts t r a ß e  e m p o r r a g e n d ,  d a s  g a n z e  S ta d tb i ld !  
D e r  A r te m is te m p e l  w a r  e in  p r u n k v o l le s  B a u w e rk  
e r s te n  R a n g e s , M i t te lp u n k t  u n d  K ro n e  d e r  
rö m isc h e n  S ta d t.

D e n  P r o p y lä e n  g e g e n ü b e r  b e fa n d  sich  e h e m a ls  
e in e  o f f e n e  S ä u le n h a l le ,  v o n  d e r  e in e  T r e p p e  zu  
e in e r  ü b e r  d e m  B a c h la u f  e r b a u te u  B rü c k e  h in a b ­
f ü h r te .  D o r t  u n te n  a ls o  b e g a n n  sch o n  d e r  A u fs tie g  
z u m  T e m p e l.  In  c h r is tl ic h e r  Z e it is t  d ie  H a l le  z u r  
E in r ic h tu n g  e in e r  B a s i lik a  b e n u tz t  w o rd e n , d ie  j e tz t
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in  T rü m m e rn  l ie g t  u n d  h in te r  d e re n  A psis , w ie  v o r ­
h in  b e re i ts  e rw ä h n t,  d ie  R e s te  d e r  B a c h tre p p e  noch zu 
s e h e n  sin d . W ä h re n d  d a s  T e t r a p y lo n  a u f  d em  sü d lich en  
S tr a ß e n k re u z  a ls  e in fa c h e r  v ie r s t i r n ig e r  P o r ta lb a u  zu  
d e n k e n  is t, w a r  d a s  n ö r d l i c h e T e t r a p y l o n  a u ß e n  
q u a d ra tis c h , in n e n  ru n d  u n d  b e s te h t  h e u te  noch a u s  v ie r  
s ta r k e n  E c k p fe ile rn  (A bb. 12, u n te n ) , ü b e r  d ie  sich e h e ­
m a ls  e in  flach es G e w ö lb e  sp a n n te ,  d a s  nach  H . G u th e  
e in e  S ta tu e  g e tra g e n  h a b e n  w ird . D ie  Q u e r s t r a ß e  w a r  
zw isch en  d e n  S ä u le n  a n n ä h e rn d  1 0 “  b r e i t ;  s ie  e r ­
w e i te r t  sich v o r  d em  O d e o n  zu  e in e m  P la tz e  von  
ru n d  35 zu  4 0 “ . D ie  F o rm e n  d es O d e o n s  s in d  fe in e r  
u n d  v o l le n d e te r  a ls  d ie  d e s  S ü d th e a te rs .  D ie  Z ah l d e r  
a u f  17 S itz re ih e n  v e r te i l te n  P lä tz e  w ird  a u f  1200 ge- 
s d iä tz t ;  am  o b e re n  R a n d e  d e r  S i tz re ih e n  f in d e n  sich 
L ü ck en  u n d  L öcher, d ie  e h e m a ls  v e rm u tlic h  d ie  S tü tz e n  
d e r  fe s te n  D ecke  a u fg e n o m m e n  h a b e n . D ie  A b sch lu ß ­
m a u e r  d e s  U m g an g s  w a r  d u rc h  N ischen  v e rz ie r t .

D ie  T h e r m e n  sin d  e in e  a u sg e d e h n te ,  le id e r  s e h r  
z e rs tö r te  u n d  u n te r  d e n  T rü m m e rn  k a u m  zu  e r ­
k e n n e n d e  B a u a n la g e , d e re n  A b m e ssu n g e n  u n g e f ä h r  70 
zu  100“  b e tra g e n . D a s  N o r d t o r  b e s i tz t  n u r  e in e , 
von  H a lb sä u le n  f la n k ie r te ,  g e w ö lb te  D u rc h fa h r t ,  d ie  
in n e rh a lb  i h r e r  b e d e u te n d e n  L än g e  nach  W es te n  ge-

rö m isch en  S ta d t  v o r f ü h r e n  w ird  in  v e rh ä l tn is m ä ß ig  
w e itg e h e n d e m  A u lb a u .

D ie  G e s c h i c h t e  G e ra s a s ,  d ie  w ir  u n s  schließlich  
v o rz u s te l le n  h a b e n , u m  d e n  W e rd e g a n g  d e r  S ta d t  zu 
v e r s te h e n , is t  w e n ig  g e k lä r t .  N a d i  d e m  G e sd n d its -  
s d i r e ib e r  Jo se p h u s  w u r d e  d ie  h e lle n is c h e  S ta d t  vom  
jü d is c h e n  K ö n ig  J a n n ä u s  (1 0 2 -7 6  v  C h r.)  e ro b e r t ,  von 
'P o m p e ju s  a b e r  w ie d e r  b e f re i t .  U n te r  d e m  b d iu tz e  d e r 
rö m isch en  I l e r r s d i a f t  e r f r e u te  sich d a n n  d a s  O s tjo rd a n -  
la n d  e in e r  la n g e n  F r ie d e n s z e i t ;  v o n  d e m  B u n d e  d e r 
h e lle n is tis d ie n  S tä d te  D e k a p o l is  w a r  schon  o b e n  d ie  
R ede  A b e r  d ie  B lü te  G e ra s a s  e n t l a l t e t e  s id i  e rs t, 
n ach d em  u n te r  K a ise r  T r a j a n  d ie  P ro v in z  A ra b ia  (106 
n C h r.) g e g rü n d e t  w o rd e n  w a r ;  d a m a ls  e n ts ta n d  d e r  
P la n  d e s  B a u es  d e r  rö m isch e n  S ta d t  a u f  d e r  W es ts e ite  
d e s W ad i D sch e rasch , w o b is  d a h in  n u r  w e n ig e  g r ie ­
chische B a u te n  v o r h a n d e n  w a re n . D e r  B a u  d e r  T ra ja n -  
s tra ß e ,  d ie  d ie  H a n d e ls w a r e n  A ra b ie n s  ü b e r  P h i la ­
d e lp h ia  u n d  G e ra s a  b is  D a m a s k u s  b ra c h te , fö rd e r te  
W ach stu m  u n d  W o h ls ta n d  d e r  S ta d t  u n g e m e in . So 
k a m  es, d a ß  d ie  m in d e r  b e d e u te n d e n  W e rk e  d e r  h e lle ­
n isch en  K u l tu r ,  so w e it  n ich t schon  u n te r  d e r  Ju d e n - 
h e r rs c h a f t  a u s  r e lig iö s e n  G r ü n d e n  m an c h es  z e rs tö r t  
w o rd e n  w a r , a llm ä h lic h  v e rsc h w a n d e n , um  d e n  p ru n k -
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b o g e n  ist, um  d ie  R ich tu n g  d e r  ä u ß e re n  S tr a ß e n f o r t ­
se tzu n g  zu  g e w in n en . D ie  S t a d t m a u e r  h a t  e in e  
S tä rk e  v o n  e tw a  2,5 “ , b e s te h e n d  a u s  B ru c h s te in m a u e r ­
w e rk  m it lo se r  F ü llm a s s e ;  z a h lre ic h e  T ü rm e  v o n  a c h t­
eck igem  G ru n d r iß  s p r in g e n  nach  a u ß e n  v o r. D ie  R este  
s in d  s e h r  z a h lre ic h  im  W es te n , n u r  sp ä r lic h  im  O s te n  
d es B ach lau fs . Im  ü b r ig e n  is t  d a s  B a u m a te r ia l  d e r  
G e ra s a n e r  B a u te n  fa s t  d u rc h w eg  e in  in  d e r  N ä h e  g e ­
w o n n e n e r  h a r te r  K a lk s te in , d e sse n  a n fa n g s  fa s t  w e iß e  
F ä rb u n g  a llm äh lich  in  e in e n  rö tlic h en  o d e r  r o tb r a u n e n  
T on  ü b e rg e h t  u n d  in d e r  g r ü n e n  b lu m ig e n  U m g eb u n g  
m ale risch  w irk t.

Von d e n  W o h n h ä u s e r n  d e r  rö m isch en  S ta d t 
lä ß t sich w e g e n  d e s  v ö llig  t rü m m e r h a f te n  Z u s ta n d e s  
B estim m tes  n ich t sa g e n . M an  w ird  sich im  a llg e m e in e n  
b e sc h e id en e  n ie d r ig e  B a u te n  m it a u s g e d e h n te r  H o lz ­
v e rw e n d u n g  v o rz u s te l le n  h a b e n , d ie  k e in  e in h e itl ic h e s  
G a n ze  b i ld e te n .  A uch lä ß t sich n ich t fe s ts te l le n ,  ob 
u n d  w ie  d ie  a n  d e n  A u ß e n se ite n  d e r  S ä u le n re ih e n  
z w e ife llo s  v o rh a n d e n  g e w e se n e n  F u ß w e g e  ü b e rd e c k t 
u n d  w ie  so lche U b e rd e c k u n g e n  m it d e n  H ä u s e rn  v e r ­
b u n d e n  w a re n . K ra g s te in e  nach  a u ß e n  fe h le n  a n  d e n  
S ä u le n ;  Q u e r b a lk e n  m ü ß te n  a lso  a u f  d e n  A rc h itra v  g e ­
le g t w o rd e n  se in  o d e r  es sind  o b e re  S to c k w e rk e  u n ­
m it te lb a r  a u f  d ie  A rc h itra v e  g e s tü tz t  w o rd e n .

D ie  g e g e n w ä r t ig e n  A u f rä u m u n g s a rb e i te n  w e rd e n  
h o ffen tlich  ü b e r  d e n  B au  d e r  W o h n h ä u s e r  u n d  a n d e re  
d u n k le  P u n k te  in  B ä ld e  L ich t v e r b re i te n .  V e rm u tlich  
w e rd e n  d ie  B r i te n  sich d a m it  n ich t b e g n ü g e n , s o n d e rn  
nach M ö g lich k e it d a s  T rü m m e rg e s te in ,  in so w e it se in e  
H e r k u n f t  m it S ic h e rh e it  f e s tg e s te ll t  w ird , zu  v o r ­
sic h tig e n  W ie d e r h e r s te l lu n g s a rb e i te n  b e n ü tz e n , so d aß  
G e ra s a  u n s  in  e in ig e n  J a h r e n  d a s  B ild  e in e r  o s t­

v o lle n  A n la g e n  d e r  rö m isch e n  K a is e rz e it  P la tz  zu 
m ach en . D e r  B au  d e r  P r o p y lä e n  w ir d  u m  150, des 
N y m p ln iu m s u m  180 e n ts ta n d e n  se in .

Das Christentum faßte alsbald Fuß in Gerasa. 
Schon um die Mitte des dritten Jahrhunderts gab es 
in der Provinz Arabia mehrere Bischöfe. Unter Kaiser 
Iheodosius (379—395) zur Staatsreligion erhoben, er­
richtete das Christentum gegen Schluß des vierten 
Jahrhunderts seine Siegeszeichen, zu welchen die Kirche 
in der Nähe des Nordtors östlich vom Bache und die 
„Märtyrerkirche“ gehörten. Die Christen haben die 
heidnischen Tempel nicht völlig zerstört, auch nicht für 
ihren Gebrauch umgebaut; sie scheinen sich vorwie­
gend mit der Vernichtung der Götterbilder und anderer 
dem Kultus dienender Werke begnügt zu haben.

D e r  a llm ä h lic h e  N ie d e rg a n g  d e s  rö m isc h e n  Reiches 
t r a f  au ch  G e r a s a ;  a b e r  d ie  e ig e n tlic h e  V e rw ü s tu n g  be­
g a n n  m it d em  E in fa l l  d e r  P e r s e r  u m  613 n .C h r .  und 
w u rd e  b a ld  n a c h h e r  e r g ä n z t  d u rc h  d a s  V o rd r in g e n  des 
Is lam . Z u r Z eit d e r  K re u z z ü g e  w a r  d e r  O r t  v e rö d e t 
u nd  b lie b  v e r la s s e n , b is  im  19. J a h r h u n d e r t ,  u n d  zw ar 
llm 1*78 a n d e r th a lb ta u s e n d  T sc h e rk e s se n , d ie  a ls  e ifr ig e  
M u h a m e d a n e r  d e n  u n te r  c h r is tl ic h e r  H e r r s c h a f t  s te ­
llen d en  K a u k a s u s  v e r la s s e n  h a tte n ,  v o m  S u lta n  in 
D scherasch  a n g e s ie d e l t  w u r d e n .  D a h e r  d a s  h e u tig e  
l s c h e rk e s s e n d o r f  im  ö s tlic h e n  T e ile  d e s  S ta d tg e lä n d e s . 
D ie  B a u s to ffe  d ie s e r  u n a n s e h n lic h e n , a u s  e tw a  fü n f­
h u n d e r t  H ä u sc h en  u n d  H ü t te n  b e s te h e n d e  W o h n s ie d ­
lu n g  b e s ta n d e n  a u s  d e m  re ic h lic h  v o r h a n d e n e n  T riim - 
m e rg e s te in  a u s  H o lz  u n d  L e h m . —  D ie  tä t ig e  Schutz- 
l ie n  sc h a lt d e r  E n g lä n d e r  v e r s p r ic h t  n u n m e h r  d e r  rö m i- 
siVf,n  , m e n s ta d t ,  e in e  d e r  n e s tg e p f le g te n  D e n k m a l­
s ta t te n  d e s  O r ie n ts  zu w e rd e n . —

I n h a l t :  S tä d te b a u lic h e s  a u s  G lo g au . (Schluß) -  G e ra s a ,  e in e  rö m isch e  S ta d t  in  T r a n s jo r d a n ie n  -
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